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Molnsr Wuttsr. 

l}as Märchen kommt heut wieder in die Mode 

| Auf unfern übervölkerten Parnaß, — | 

| Und wessen Pegasus nicht zu marode | 
| Vom vielen Baden in dem Tintenfaß, § 

| Der widmet sich mit Eifer und Methode | 

1 Dem vielgerühmten Fabuliren, das — 1 
| Selbst Dichter reizt, wie Kirchbach, Kastropp, Baumbach, — | 
1 Für and're Namen bleibt mir hier kein Raum nach. 1 

So treibt es denn auch mich, weiß selbst nicht wie, 
Diesmal ein wenig „zeitgemäß" zu singen! 

Ist's Überfluß an freier Phantasie, 
Die sich vom Kopf nicht länger läßt bezwingen? 
Ist's, weil ich dies Gebiet der Poesie 

Noch nie betrat, — mag's auch beschämend klingen —? 
Gleichviel! — Der ernste Dichter beut den Öhrchen 

Der Leserinnen heut' ein toll Histörchen. — 

i и niTmi nimm шипи и in и nun IIIIIIIIIIII 

3 



жнамжжшжжжжшшжшжжилжжшипжжжжмжижжмжжныжшшжжшжжжшмжжмшжжжжшмжжжжжжжп 

Zwar, als ich dieses Märchen mir erdachte 

1 Sah ich im Geist nur eine Leserin, 
| Die meine Kindheit einst zum Märchen machte, — 
1 Mit treuer Sorge, liebevollem Sinn 
1 Ob meinen bunten Jugendträumen wachte, 

| In deren Hut ich wurde, was ich bin —! 
1 So, wie sie freundlich schaut aus mein Beginnen, 
1 Thun's auch vielleicht die andern Leserinnen! — 

Und die Kritik? Nun ja, die wird Wohl sagen: 

1 Mein Märchen sei ein windig, nichtig Ding; 
| Ma können d'raus nichts mit nach Hause tragen; 

| Moral, Tendenz, bewußter Zweck, das ging' 

1 Ihm Alles ab und ich sei zu beklagen, 

1 Daß ich zu zügeln nicht versteh' die Schwing' 
| Der Phantasie! — Ach, Gott, Ihr Herrn Ästhetiker, 

1 Ich schrieb' wahrhaftig nicht für Theoretiker! — 

|  Riga, int October 1884. 

| v. o. A. 
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Draußen im Garten, gerade unter Fräulein | 
Molly Lehmanns Fenster, waren in ver- | 

^ gangener Nacht zwei Blumen erblüht, eine 1 
Lilie und eine Rose. Die Rose saß sehr niedrig ! 
an einem kleinen Strauch, aber die Lilie wiegte f 
ihre goldenen Staubfäden in hoher Luft; die | 
Grillen, welche im Grase herumspielten, hielten sie • 
gewiß für einen Kirchthurm. . I 

In der Rose lag Seelchen und rieb sich halb-
verschlafen die Augen; — dann reckte und streckte § 
sie sich, legte die schneeweißen Ärmchen hinter [ 
das Blondköpfchen über und verzog ein wenig J 
die kirschrothen Lippen, — es war nicht zu | 
ergründen, ob aus süßer Behaglichkeit oder aus f 
schmollender Unlust. Wer war Seelchen? Wo | 
kam sie her? Ja, wenn ich darauf zu antworten | 
wüßte, wäre ich klüger, denn der weise Salome; f 
und der hatte in der Schule doch einmal viel I 
gelernt! Hatte sie der Nachtwind aus dem Kelche I 
einer Lotosblume von den sonnigen Ufern des | 
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